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Bemerkenswerte Pflanzenfunde aus dem Landkreis Uelzen

Jan Willcox

Aus dem Jahr 2004 gibt es einige für den Landkreis Uelzen interessante Pflanzenfunde
zu melden, von denen hier Nachweise aus dem Bereich östlich Langenbrügge (3130/3
Minutenfeld 15, 3130/4 Minutenfeld 11) näher beleuchtet werden sollen. Das Gebiet
zwischen Langenbrügge und der Grenze zu Sachsen-Anhalt umfasst einen großen Nie-
dermoorbereich, von dem heute noch ein Teil in Form von Grünland und Bruchwäl-
dern vorhanden ist. Aufgrund eines Kammmolch-Vorkommens ist ein Teilbereich des
Gebietes als FFH-Vorschlagsgebiet gemeldet worden.

In einem Graben außerhalb des FFH-Vorschlagsgebietes fand ich im August im Qua-
drant 3130/3 (Minutenfeld 15) eine Pflanze, die zunächst an ein Laichkraut erinnerte,
etwa an eine Form von Potamogeton alpinus. Bei näherer Betrachtung zeigte sich, dass
es sich aber um einzelne grundständige Rosetten von Schwimmblättern handelte, die
durch wurzelnde Ausläufer miteinander verbunden waren. Es handelt sich hierbei um
ein neues Vorkommen von Baldellia ranunculoides, dem Igelschlauch. Es ist das wohl
derzeit einzige Vorkommen im Landkreis Uelzen. Die etwa 30 sterilen Pflanzen
wuchsen in einem Abschnitt, in dem bei Räumarbeiten der Sandgrund des Grabens
freigelegt worden war. Das nächste Vorkommen befindet sich nach GARVE (1994) im
nördlichen Landkreis Gifhorn (3230/2). Für das Messtischblatt 3130 liegen Nachweise
der Sippe vor 1981 vor (HAEUPLER & SCHÖNFELDER 1988, GARVE 1994).

Eine weitere Nachforschung mit mehreren anderen Naturkundlern im Gebiet nördlich
der Messstelle Waldhof (Quadrant 3130/3, Minutenfeld 15, 4/11) erbrachte dann einen
großen Bestand von Carex lasiocarpa in einer alten Abbaugrube und große nährstoff-
arme Erlenbruchwaldbestände mit Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris) und Moosbeere
(Vaccinium oxycoccos) im Unterwuchs. Aufgrund dieser zu den Moorwäldern zu rech-
nenden Bestände sollte das FFH-Vorschlagsgebiet in östlicher Richtung ausgedehnt
und eine durchgehende Verbindung zum Grenzstreifen hergestellt werden.
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Wiederfund der gefährdeten Waldpflanzen Steinbeere (Rubus
saxatilis) und Wald-Labkraut (Galium sylvaticum) im Landkreis

Soltau-Fallingbostel

Jürgen Feder

1. Einleitung

Die Steinbeere (Rubus saxatilis L.) und das Wald-Labkraut (Galium sylvaticum L.)
zählen im Tiefland Niedersachsens zu den gefährdeten Pflanzenarten. Beide waren auf
der Roten Liste verzeichnet, die bis 2003 Gültigkeit hatte (GARVE 1993 –Steinbeere
RL 1 = vom Aussterben bedroht [sogar landesweit]; Wald-Labkraut RL 3 = gefährdet).
Auch in der aktuellen Rote Liste sind die beiden Sippen verzeichnet (GARVE 2004 –
Steinbeere RL 2 = stark gefährdet [sogar landesweit], Wald-Labkraut RL 3 = gefähr-
det). Die Pflanzen wachsen in anspruchsvollen Laubwäldern (vor allem aus Esche,
Rot-Buche, Hainbuche, Schwarz-Erle und Stiel-Eiche) auf humos-lehmigen, frischen
bis wechselfeuchten, ziemlich nährstoffreichen und basenhaltigen Standorten. Beide
Arten galten jahrzehntelang im Landkreis Soltau-Fallingbostel als ausgestorben (ver-
gleiche GARVE 1994). Galium sylvaticum wurde dann im Jahr 2003 gleich in zwei
Wäldern (FEDER 2004), Rubus saxatilis im Jahr 2004 wieder entdeckt.

2. Der Wiederfund von Rubus saxatilis im Landkreis Soltau-Fallingbostel

Die Steinbeere kommt in Niedersachsen vor allem im Norden, im Nordwesten und im
südlichen Bergland vor. Zwischen 1983 und 1992 gelangen im Tiefland nur noch sehr
wenige Funde in den Landkreisen Osterholz, Gifhorn und Uelzen (GARVE 1994). In-
zwischen ist die unscheinbare und krautige Pflanze, die nur etwa 25 cm hoch wird und
nur wenige Blätter ausbildet, auch im Raum Hannover, in den Landkreisen Ammer-
land, Friesland, Cuxhaven sowie Oldenburg wieder angetroffen worden. Dies hat auch
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